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Stelle entſprechend höber, werden in der Expedition für die 


ansgabe bis 11 Ayr B für die 
hr? 


achm. angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 7. Auguſt. Der König hat dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Landsberg zu Oſtrowo und dem praktiſchen Arzt Dr. Gemmel 
zu Poſen den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

Der bisherige Privatdozent Dr. Witzel zu Bonn iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen 
Univerfität ernannt und die Wahl des Rektors Dr. Gropp zum 
Rektor der in der Entwickelung begriffenen höheren Bürgerſchule 
zu Charlottenburg genehmigt worden. 


Politiſche Meberſicht. 


a Poſen, 8. Auguſt. 

Die Münchener Allgemeine Zeitung ſetzt ihre Hetze 
gegen das deutſch-engliſche Abkommen und die Denk: 
ſchrift des Reichskanzlers mit geſteigerter Erbitterung und in 
einem Tone fort, der lebhaft an die ſchmachvollen Preß⸗ 
erzeugniſſe der 99 Tage erinnert. Da heißt es in einem 
Leitartikel über „Die Kolonialpolitik im Rahmen der allge— 
meinen Politik“: 

„Die angebliche Eventualität einer ruſſiſch-engliſchen oder einer 
franzöſiſch⸗engliſchen Verſtändigung reicht unter keinen Umſtänden 
aus, die engliſche Freundſchaft, deren praktiſche Bewährung doch 
immer an der Grenze der engliſchen Intereſſen Halt machen 
wird, mit einem ſo unerhörten Preiſe zu erkaufen, wie ihn die 
Uebereinkunft vom 1. Juli darſtellt. Man muß ſehr weit in der 
preußiſchen Geſchichte zurückgehen, um ein, freilich wenig ehren⸗ 
volles Anglogon für einen derartigen Vorgang aufzufinden.“ 

Die Münchener „Allg. Ztg.“ verlangt, daß die deutſchen 
Schutzgebiete zu integrirenden Theilen des deutſchen Reichs⸗ 

ebiets gemacht würden und eine Verfügung über dieſelben 
künftig von einer Zuſtimmung von Bundesrath und Reichstag 
abhängig gemacht würde. Ferner leiſtet ſich die Münchener 
„Allgem. Ztg.“, die von vielen Leuten bisher für eines der 
anſtändigeren Kartellblätter gehalten wurde, folgenden Ausfall, 
über deſſen Adreſſe man nicht in Zweifel ſein kann: 

di 8 ſind Edelſteine von reichſtem Zukunftswerth gegen 


10 bene von Freundſchaftsverſicherungen weggegeben 
worden, die in den eee in dem Verhältniß 
von Großmutter und Enkel, ihre Erklärung finden mögen, 
deren thatſächliche Bewährung im Moment der Gefahr aber von 


ee nicht abhängig iſt. Die engliſche Politik darf 


ich das Verdienſt zuerkennen, dieſe Familienbeziehungen nach 
köglichteit ausgenutzt zu haben, denn jedenfalls beſteht wohl auch 
in England kein Zweifel darüber, daß unter Kaiſer Wilhelm !. 
ein ſolcher Vertrag deutſcherſeits niemals unterzeichnet worden 
wäre. Unwilltürlich aber erinnert das ſcharfe Hervortreten dieſes 
Moments an die einſt vom Fürſten Bismarck im Reichstage 
gehaltene Rede, in welche er an dem Geſchick Marie Yu: 
toinette's warnend die Gefahren demonſtrirte, welche mit 
einer Familienpolitik verknüpft ſind. Hierzu kommt, noch in 
Betracht, daß Bündniſſe auf Grund der Familienbezie⸗ 
Hungen der Höfe in beſtem Falle nur für eine Reihe 
von Jahren Werth haben können und dann dem Wechſel aller 
menschlichen Dinge unterliegen, während der Beſitz in Afrika in 
uten Händen ein dauernder iſt. Wo Familienbeziehungen in der 
zolitik den Ausſchlag geben, wird freilich naturgemäß ſtets das⸗ 
jenige Land im Vortheil ſein, welches den älteren, in der Familie 
den Vorrang behauptenden Souverän beſitzt.“ 5 

Der Artikel ſchließt mit der giftigen Bemerkung, es wäre 
allzu begreiflich, wenn die Franzoſen jetzt zu dem Glauben 
gelangten, mit dem heutigen Deutſchland ſei anders zu ver⸗ 
handeln, als mit demjenigen, welches einſt in Ferrieres erklärte: 
Straßburg iſt der Schlüſſel zu unſerem Hauſe, und wir wollen 
ihn haben. 

In dem amtlichen Deutſchen Kolonialblatt erſcheinen 
ſeit einiger Zeit Aufſätze über unſer ſüdweſt⸗afrikaniſches 
Schutzgebiet, welche die Bedeutung dieſer Gegenden für 
unjere Kolonialpolitik eingehend beſprechen und darlegen. Die 
günſtigen Ausſichten, welche europäiſchen Auſiedlern an— 
geblich ſich dort bieten, ſind hier, und man muß geſtehen, auf 
Grund genaneſter Kenutniß der Verhältniſſe entwickelt. Bisher 
Habe die Kapſtadt jährlich einen Reingewinn von drei 
Millionen Mark aus dem Namaqua- und Damaraland 
gezogen, es lohne ſich alſo für uns, Handelsverbindungen dort⸗ 

in zu eröffnen. Vor allen Dingen brauchen wir dazu einen 
nalen. Walfiſchbai ſcheint endgiltig verloren zu ſein, es 
leibt alſo noch Angra⸗Pequeua. Die Anſtalten, welche hier 
zu treffen wären, ſchildert der Bericht folgendermaßen: 
Sch „Es iſt nicht zu leugnen, die Natur hat nicht unerhebliche 
58 in fen zwiſchen Angra⸗Pequena und dem Hinterlande errichtet. 
der 83 erſter Linie die gänzliche Waſſerloſigkeit der Küſte, dann 
5 Daſtellen breite Wüſtenſtrich mit theilweiſe ſehr tiefem Sand⸗ 
1 u find es die beiden erſten Tafelbergerhebungen, die heute 
ein großes Verkehrshinderniß bilden. Die dritte (öſtlichſte) iſt nicht 
ſchwierig, Bei gutem Willen und einem verſtändigen Zuſammenwirken 
aller Kräfte ſind alle dieſe Schwierigkeiten jedoch leicht zu überwin⸗ 
den. Zunächſt die Waſſerfrage an der Kuſte Will man den Ver⸗ 
kehr hierher lenken, ſo muß man unbedingt auch dafür ſorgen, 
daß Menſchen und lic biere Waſſer erhalten können, und zwar, 
wenn nicht unentgeltlich, ſo doch ſehr billig. Es müßte zu dieſem 
Zweck ein Dampfkondenſator in Betrieb geſetzt werden. Mit einem 
ſolchen iſt die Waſſerfrage leicht gelöſt, ein Sonnenkondenſator 
arbeitet zu langſam, zu unzuverläfftg und vor allem viel zu theuer. 


Der Wüſtenweg, nur zu einem ſehr kleinen Theil beſchwerlich, 
läßt ſich durch geringen Arbeitsaufwand verbeſſern; zwei Brunnen 
an dieſem Wege würden ſich bei Tſchaukaib und Thirub, zwei 
kleinen Gebirgsgruppen, an denen der Weg vorbeiführt, leicht her⸗ 
ſtellen laſſen. Mit dieſem Brunnen wäre gleichzeitig das Bedürf⸗ 
niß an Waſſer für die Zugthiere gedeckt. Die beiden Taſelberg⸗ 
fetten endlich würden einem europäiſchen Wegebaumeiſter kaum 
als Hinderniſſe erſcheinen; ganz geringe Sprengarbeit und ein 
gründliches Entfernen von loſen Steinen würden einen guten 
Weg herſtellen. Von einer Eiſenbahn will ich nicht reden, der 
heutige Handel iſt zu unbedentend, um ſolche Kapitalsanlage zu 
verzinjen, weunſchon ſie am ſchnellſten einen Auſſchwung des 
Handels verurſachen dürfte. Der Bau einer Eiſenbahn würde 
gar feiner Schwierigkeit begegnen.“ Der Schluß des Berichts 
heißt: „Entſchließt ſich Deutſchland, die Bahn in Südweſt⸗Afrika 
für europäiſche Einwanderung frei zu machen, ſo wird ſich auch 
ſchuell der Handel heben.“ 

Im „Berliner Volksblatt“ erläßt der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Bebel eine Erklärung gegen „die „Sächſiſche Arbeiter— 
zeitung“ und tuti quanti.“ Die „Sächſiche Arbeiterzeitung“ 
habe ſeit geraumer Zeit faſt keine Woche vorübergehen laſſen, 
ohne durch den einen oder anderen ihrer Artikel mehr oder 
weniger verſteckte Angriffe gegen die Fraktion und die Zu⸗ 
ſtände der Partei im Allgemeinen zu machen. Beſonders 
der Artikel des hieſigen Schriftſtellers Bruno Wille, „Der 
erſte Oktober“, komme auf eine Beleidigung der Parteileitung 
hinaus. Die Anſchuldigungen gegen dieſelbe müßten bewieſen 
oder zurückgenommen werden. Bei dieſen Vorwürfen bildeten 
„auf gar mancher Seite kleinlicher Neid, unbefriedigter Ehr⸗ 
geiz und ein gut Stück Demagogie“ die Motive. Die Partei⸗ 
leitung werde, ſobald eine andere Ordnung der Dinge in der 
Partei möglich ſei, auch die Gelegenheit ergreifen und mit 
entſprechenden Anträgen vorgehen. Schließlich wird noch der 
Redalteur der „Magdeburger Volksſtimme“, Herr Haus Müller, 
„ein von großem Selbſtgeſühl beſeelter junger Mann, der bis 
vor etwa 8 Wochen noch Student in Zürich war“, entiprechend 
behandelt. „Alles Uebrige in Halle“, ſchließt Herr Bebel. 
Man ſieht, allzu große Achtung haben die Herren Sozial⸗ 
demokraten vor einander nicht. 

In Frankreich iſt am Mittwoch die Tagung der Kam⸗ 
mern geſchloſſen worden, nachdem der Senat dem Geſetze, be: 
treſſend die direkten Steuern, in dem von der Kammer ge⸗ 
billigten Wortlaute zugeſtimmt hatte. Der „Figaro“ ſtellt 
den ſcheidenden Abgeordneten das Zeugniß aus, daß es ihnen 
nicht an gutem Willen gefehlt habe, daß fie aber ihr Daſein 
durch keine einzige beſonders bemerkenswerthe Handlung be⸗ 
kundet hätten. Die erläuternden und viel begehrten Reformen 
ſeien in der Luft Hängen geblieben, jo die Beſchränkung der 
Arbeitszeit, die Arbeiterverſorgungskaſſen, die gleichmäßige 
Vertheilung der Steuerlaſten u. ſ. w. Nach dem „Rappel“ 
gilt es faſt für ſicher, daß die Kammern ſchon um den 15. 


Oktober wieder zuſammeutreten, da fie noch das Budget vor] 7 


Ende des Jahres zu erledigen und die wichtigſten Vorlagen 
zu erledigen haben, um jo im Beginn des nächten Jahres 
die große Arbeit der Feſtſtellung des allgemeinen Zolltarifs 
in Angriff nehmen zu können. Dazu komme noch der Um⸗ 
ſtand, daß im Jauuar 1891 die Drittelerueuerung des Senats 
ſtattfindet, und daß die achtzig Senatoren, welche ſich einer 
Neuwahl zu unterziehen haben, in der zweiten Hälſte des 


Dezember in ihre Departements zurückkehren werden, um ihre 


Wiederwahl vorzubereiten. Da die Regierung unmöglich die 
Budgetberathung im Senat vor einem zur Hälfte gefüllten 
Hauſe durchführen laſſen wolle, ſo werde ſie das Parlament 
frühzeitig einberufen, um den Vorauſchlag für 1891 vor dem 
15. Dezember erledigt zu haben. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Ne: 
lidow, welcher am Mittwoch in Petersburg eingetroffen iſt, 
äußerte ſich dahin, daß die Entſendung der bulgarischen Bi⸗ 


ſchöfe nach Macedonien in Griechenland und Serbien als ein“ 


heftiger Angriff gegen die Würde des Landes und der Kirche 
aufgefaßt würde. 
merkt in dieſer Angelegenheit, die Pforte hätte ſich weniger 
bereitwillig zeigen können, den Wünſchen Stambulows nach⸗ 
zukommen, die ſicher nicht der Nothwendigkeit entſprängen, der 
Kirche einen Dienſt zu leiſten, vielmehr politiſche Motte zur 
Unterlage hätten, die durchaus nicht zu billigen ſeien und 
denen die Pforte weniger als allen anderen Intereſſen ihre 
Unterſtützung zu leihen hätte. In dieſem Sinne hätte ſich 
auch Neid dem Sultan gegenüber ausgeſprochen, doch ſei 
keinerlei Note überreicht worden. Bezüglich der Unruhen in 
der armeniſchen Kirche in Kouſtantinopel meint das Journal, 
die Haltung Derjenigen, welche Ruheſtörungen hervorgerufen, 
kömie gewiß nicht gerechtfertigt werden und es ſei zu hoffen, 


daß die Pforte den begründeten Reklamationen des friedlichen 
Theiles der armentſchen Bevölkerung, welche ſich ſtets durch > N au 196 
Rechnung wohl nicht erſolgen, weil wichtige ſanitäre Bedenken entgegen⸗ 


ihre Treue gegen die Türkei ausgezeichnet habe, 
tragen werde. 


Das „Journal de St. Potersbourg“ be⸗ 


1890. 


Die Berats (Beſtallungsdekrete) für die neu kreirten bul⸗ 
gariſchen Bi ſchöfe in Macedonien, welche in Uesküb, Ochrida 
und Köprülü reſidiren werden, find dem bulgariſchen Exarchen 
ſeitens der Pforte eingehändigt worden. Damit iſt nicht allein 
einer der dringendſten Wünſche Bulgariens, welche theilweiſe 
zu der bekannten Note an die Pforte im Juni Anlaß gegeben, 
erfüllt, ſondern auch zugleich eine politiſche Frage aus der 
Welt geſchafft worden, welche in Folge des Einſpruches, welchen 
Rußland in einer Verbal-Note gegen die Einſetzung der 
Biſchöfe erhoben, einen Augenblick geeignet geweſen, eine 
größere Beunruhigung hervorzurufen. Die Pforte hat ſich 
jedoch nicht irremachen laſſen und endlich den Bulgaren gegen⸗ 
über ein Verſprechen eingelöſt, welches eigentlich ſchon aus 
der Zeit der Einſetzung des bulgarischen Exarchats datirt. 
Zugleich mit der Nachricht über die Ausfolgung des Berats 
wird aus der bulgarischen Hauptſtadt die Demiſſion der öku⸗ 
meniſchen Patriarchen gemeldet. Bekanntlich hatte der Patriarch 
in der bulgariſch-macedoniſchen Biſchofsfrage ebenfalls Proteſt 
eingelegt; ſein Rücktritt hängt ſomit möglicherweiſe mit der 
endgiltigen Entſcheidung der Frage zu Gunſten der Bulgaren 
zuſammen. 


N. AA een 


1 Deutſchland. 
Berlin, den 7. Auguſt. 

— Nach einer Mittheilung des „Journ. de St. Petersb.* 
wird die Ankunft der kaiſerlichen Nacht „Hohenzollern“ auf 
der Rhede von Reval während der Nachtſtunden (16. Auguſt) 
erfolgen, worauf Kaiſer Wilhelm ſich erſt in den Früh⸗ 
ſtunden des nächſten Morgens ans Land begeben wird. Am 
Landungsplatze nimmt zur Begrüßung des Kaiſers das In⸗ 
fanterie-Regiment Wiborg, deſſen Chef bekanntlich Kaiſer 
Wilhelm iſt, Aufſtellung, wozu das Regiment am 15. Auguſt 
von Petersburg aus in Reval eintrifft. Der Sonderzug, 
welcher darauf den Kaiſer von Neval nach Narva führen wird, 
ſoll direkt im Hafen neben dem Landungsplatze abgelaſſen 
werden, wozu gegenwärtig der Eiſenbahnſtrang vom Bahnhof 
aus bis zu dieſer Stelle verlängert wird. Zum Ehrendienſt. 
bei dem deutſchen Kaiſer während deſſen Aufenthalts in Ruß⸗ 
land find von dem Zaren beſtimmt worden: General-Adjutant 
v. Roſenbach, vormaliger Veneral⸗Gouverneur von Turkeſtan, 
General-Major Graf Kutufow, vormals Militär⸗Bevollmächtig⸗ 
ter in Berlin, Oberſt Fonlon, Kommandant des Regiments, 
Wiborg, und Graf Beuckendorff. Flügeladjutant des Zaren. 


betriebenen Gruben berückſichtigt werden, 


— Die Abordnung des deutſchen Fleiſcherverbandes, 
welche die Petition betreffend „Einführung amerikaniſchen 
Specks über Holland“ dem Herrn Reichskanzler übergeben 
ſollte, wurde am Dienſtag Morgen von demſelben empfangen 
und nach kurzer Unterredung an den Herrn Staatsminiſter 
v. Bötticher gewieſen. Derſelbe empfing geſtern, Mittwoch, 
Morgens 10 Uhr, in liebenswürdigſter Weiſe die Herren, 


durch die Einfuhr entſtehenden Schäden klarzulegen ſuchten. 
Herr v. Bötticher erwiderte, daß bezüglich der Einführung des 
amerikaniſchen Specks über Holland bereits Verhandlungen 
mit den betreffenden Miniſterien im Gange ſeien, daß er aber 
beftimmte Erklärungen darüber, wie die Sache geregelt würde, 
jetzt noch nicht geben könne. Die Aufhebung des Einfuhr⸗ 
verbotes für amerikaniſchen Speck und Schpweinefleiſch werde 


ſtänden. 


welche in halbſtündiger Unterredung auf das Eingehendſte die 
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Sache fo, daß Deutſchlands Bedarf an leinenen, 0 
muſterten Geweben auch nicht annähernd zu decken iſt. Warum 
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N ER, a Zu 
— Vor einiger Zeit hatte 
Verein dem Minifer der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe 


unterbreitet, in welcher er bat, daß, wenn in Ausnahmefällen 5 


unter ganz beſonderen Umſtänden eine Verkür zung der 
Ladefriſten unvermeidlich wird, einmal bei Betrieben, welche 
regelmäßig im Laufe des Tages verfrachten, von dem Nach⸗ 
weis der Identität der Wagen abgeſehen und nur die Ablie⸗ 
rrung der beſtellten Wagenzahl verlangt werde, und daß fer- 
ner bei der Berechnung der Wagenſtrafmiethe die mittlere 
Ladezeit zu Grunde gelegt werde. Der Miniſter hat nunmehr 
beide Geſuche abſchlägig beſcheiden laſſen, da ihre Verwirk⸗ 
lichung einen geregelten Umlauf des Wagenparks unmöglich 


machen, ſowie die Kontrolle erſchweren und deren Sicherheit Ch 


beeinträchtigen würde. Indeſſen hat der Miniſter erklärt, daß 
künftighin bei Anträgen auf Erſtattung von Wagenſtrafmiethen 
im gegebenen Falle dem Beſtreben der Werke, durch Rückgabe 
anderer Wagen vor Ablauf der Ladefriſt nach Kräften zur 
Beſchleunigung des Wagenumlaufs mitzuwirken, billige Rech⸗ 
nung getragen werden ſolle. 


— In der geſtrigen Nummer des „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ 
wird das Geſetz, betreffend die Gewerbegerichte, vom 29. Juli 
1890, veröffentlicht. . 

— Aus Kiel wird der Voſſ. Ztg. geſchrieben: Die beiden 
Kreuzer „Leipzig“, Komm idaut Kapt. z. S. Plüddemaun, und 
„Sophie“, Kommandant Korv.⸗Kapt. Herbing, haben zuſammen 
einen Beſatzungsetat von 701 Mann, davon ſind 615 Mann abge⸗ 
löſt und, wie ſchon gemeldet, Sonntag in Wilhelmshaven einge⸗ 
troffen. Von den Schiffsſtäben ſind abgelöſt 1) von der „Leipzig“: 
Lieutn. z. S. Gühler, Marinepfarrer Eitel, Lieutus. z. S. Meier J., 
Wuthmann, Elvers, Behm, Tapkan, Ors, Maſch.⸗Ingenieur Seydell, 
Oberſtabsarzt Dr. Groppe, Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Arimond; 2) von der 
„Sophie“: Kapt.⸗Lieuts. v. Häſeler, Bachem, Lieuts. z. S. v. Bredow, 
Scheer und Beck. Bis zum 25. Auguſt ſollen alle Schul⸗ und 
Uebungsſchiffe im Kieler Hafen verſammelt ſein, nämlich 1) das 
von der oſtamerikaniſchen Station heimkehrende Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Arigdne“, Kommandaut Kapt. z. S. Clauſſen v. Finck, 
Die „Ariadne“ hat am 28. Juli die Reiſe von Plymouth nach 
Arendal angetreten; fie kehrt von dort über Kallundborg nach Kiel 
zurück; 2) Schiffsjungenſchulſchiff „Laiſe“, Rindt. Korv.⸗Kapt. Frhr. 
von Ehrhardt, welcher wie 3 Schiffsfungenſchulſchiff „Rover“, 
Kommnidt. Korv.⸗Kapt. Grüner, nach Stockholm unterwegs und von 
dort vor ihrer Racktehr nach Kiel noch Swinemünde bezw. Neu⸗ 
fahrwaſſer beſuchen werden. 4) Das Kadettenſchulſchiff „Niobe“, 
Kommdt. Kapt. 3 S. kann ſchon in acht Tagen hier ſein, 
es iſt von der Kreuzfahrt in engliſchen Gewäſſern bereits in Chriſtian⸗ 
fand angekommen und wird Ende der Woche über Helſingör nach 
Kiel gehen. 


. ͤ ͤ ARE ERENCRE 


Fritze 
Fritze, 


Militäriſch es. 

= Ueber eine verſuchs weiſe Verwendung von Kavallerie 
und Artulerſebrigade⸗Kommandeuren bei der Bearbeitung der 
Erſatz⸗ und Landwehrangelegenheiten im Bezirk des 
7. Armeekorps veroffentlicht die neueſte Nan ner des „Armee 
verordnungsblattes“ folgende Beſtimmungen: Unter grundſäßglicher 
Beibehaltung der Eintheilung des Bezirks des 7. Armeekorps in 
4 Aa ue ene n Ga werden vom 1. Dezember 1890 ah 
verſuchsweiſe für die Begrbeitung der Erſab⸗ und Landwehr⸗Ange⸗ 
legenheiten im Frieden die Landwehrbezirke I. Münſter ud 
Meiniter der 13. Kavaſlerie⸗Brigade, Vochum und Hagen der 
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ein rheiniſcher industrieller Brigade unterstellt. Die 13. 5 
r. 
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7. Feld⸗Artillerie⸗Brigade treten 


27. und 28. Infanterie⸗Brigade. Die Beziehungen dieſer Brigaden 
zu den übrigen 8 ihres jetzigen Bereichs bleiben 
unverändert. Die 7. Feld⸗Artillerie⸗Brigade wird für d 
bezeichneten Geſchäftsbereichsder 14. Diolſion unterſtellt. 


Zehnter internationaler mediziniſcher 
Kongreß. 
Berlin, 7. Auguſt. 


Das Ehrenpräſidium der geſtrigen Sitzung während ihres 
wiſſenſchaftlichen Theiles führte James Paget, der große en ile 
irurg. Die Reihe der Vorträge eröffnete Bouchard⸗Paris: 
Ueber den Mechanism us der Infektion und der Immu⸗ 
nität. Betreffs des erſteren Gegenſtandes führte Redner Folgen⸗ 
des aus: Die Vertheidigungsmittel des Körpers gegen die An⸗ 
griffe der Bakterien ſind die Phagocyten (gewiſſe weiße Blutkör⸗ 
perchen und Lymphkörperchen — ſogenannte füe Zellen) und der 
bakterizide Zuſtand der körperlichen Säfte, beziehungsweiſe der 
feſten Organe. Verſuche mit plötzlicher Abkühlung von Meer⸗ 
ſchweinchen zeigten, daß durch dieſen Eingriff das Blut der Thiere 
für die Aufnahme des pneumoniſchen Virus (Erreger der Lungen⸗ 
entzündung) noch nicht empfindlich wird. Dagegen ſetzt eine lang⸗ 
ſame Abkühlung die Widerſtandsfähigkeit des Körpers gegen die 
Bakterien bedeutend herab. Es geht aus dieſen, ſowie aus anderen 
Verſuchen hervor, daß die körperlichen Säfte in ihrem normalen, 
geſunden Zuſtande allein den Kampf gegen die ſchädlichen ek 
der den Organismus umgebenden, pathogenen Mikroben aufzune 
men im Stande ſind. Dagegen macht eine zufällige Schwächung 
des geſunden Organismus dieſen gegen die Wirkung bakterieller 
Angriffe weniger widerſtandsfähig. Unter dem bakteriziden Zuſtand 
verſteht Vortragender nicht dynamiſche oder vitale, ſondern chemiſche 
Eigenſchaft des normalen, geſunden Blutes, welche dieſes 
als Lebensmedinm für Bakterien ungeeignet machen. Auf 
die Frag; der Immunität i definirt Vortragender 
dieſen Begriff als den Zuſtand des Körpers, in welchem 
er ſich nach einer voraufgegangenen, nicht tödtlich verlau⸗ 
ſenen Jufektion befindet, und in welchem er gleichfalls gegen die 
pathogenen Einſlüſſe der Mikroorganismen geſchützt iſt. Dieſer 
Zuſtand entſteht in dem einen Falle durch eine zufällige günſtig 
verlaufene, im andern durch eine abſichtlich herbeigeführte, in 
beſtimmten Grenzen gehaltene Infektion (Impfung). Im zweiten 
Theile des Vortrages erörterte Vortragender die Mittel, durch 
welche die Bakterien auf den Körper wirken. Er unterſcheidet acht 
verschiedene Wirkungsarten. Ohne auf jede einzeln einzugehen, 
legte er das Hauptgewicht auf die chemiſchen Wirkungen, durch 
welche die Stoſftdechſelprodukte der Mikroorganismen das vaſomo⸗ 
toriſche Zentrum in einer Weiſe beeinfluſſen, daß der Austritt der 
ernährenden Säfte aus den Gefäßen unmöglich gemacht wird. 
Durch Impfverſuche mit bakteriellen Stoffwechſelprodukten hat man 
au der Impfftelle die typiſchen Erſcheinungen der Entzündung, 
>» h. den Austritt von weißen Blutkörperchen, die Röthung, 
Schwellung u. ſ. w. unmöglich gemacht. Das läßt darauf ſchließen, 
aß dort. die Blutgefäße undurchläſſig geworden find, Iſt das 
gauze Gefäßſyſte in derſelben Weiſe verändert, dann bedeutet 
das natürlich eine ſchwere Ernährungsſtörung und Schädigung 
der Geſundheit. Die heilſame Wirkung der Impfung erkläre 
ſich in der Welſe, daß die chemiſchen Einflüſſe der bakteriellen 
Stoffwechſelprodukte in einer Weiſe verändert ſind, daß ſie jene 
vaſomotoriſche Stͤͤcung, welche ſich der Diapedeſe, jener g 
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ohhftologiichen Funktion des Austritts der Ernährungsflüſſigkeit aus 


den Gefäßwandungen, ſich nicht mehrentgegenſetzen. Was die natürliche 


14. Kavallerie⸗Brigade, Eſſen und Barmen der 7. Feld⸗ Artillerie-! Immunität anbetrifft, ſo kann fie nicht auf einem bakteriziden Zuſtande 
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Im Hungergebirge. 

In den ſchiuchtarligen Thatern und auf den Abhängen des 
waldreichen Gebirgszuges, der keitartig von den Waldenburger 
Bergen ausgehend zu den Glaser Gebirgsketten hinüberführt und 
in der Hohen Eule die ſtattliche Höhe von 1014 Meter über dem 
Meeresſpiegel erreicht, liegen in ſtundenweiten Entfernungen von 
einander jene vielgenaunten Weberdörfer, in denen ſeit Jahr⸗ 
ehnten der Hunger ein ſeßhafter Gaſt zu fein pflegt. 
ſchrei der Verzweiflung, der, wie bekannt, erſt vor wenigen Wochen 
wieder einmal in die Welt hinausgeklungen und an allerhöchſter 
Stelle vernommen worden iſt, hat es geboten erſcheinen laſſen, an 
dieſen Orten grauſigen Elends eingehende Umſchau zu halten. 
Und dabei iſt denn auch allerlei an den Tag gekommen; nichts. 
was die Thatſache dieſes unſerer Zeit und unſerer inneren Ver⸗ 
hältniſſe unwürdigen Zuſtände abſchwächen könnte, aber vieles, 
was dazu dienen wird, ein wahrhaftiges Licht über die vielfach 
verzwickte Lage der Dinge im LE zu verbreiten. 

Man geht zunächſt durchaus fehl, wenn man die Nothlage der 
Hausinduſtrie im Eulengebirge — und von einer ſolchen 
kaun hier nur die Rede ſein — für allgemein hält. Dem tft nicht 
ſo. Es muß haarſcharf unterſchieden werden zwiſchen Webern, 
welche leinene Gewebe fertigen, und ſolchen, die jene als Parchent 
oder Barchend bekannten baumwollenen Stoffe mit leicht ange- 
rauhter Rückſeite weben. Während es den erſtern verhältniß⸗ 
mäßig gut geht und ſie nicht nur unausgeſetzt beſchäftigt werden, 
während auf leinene Gewebe nicht genug Arbeiter zu haben ſind, 

at die Exiſtenz der letztern der Wettkampf des mechaniſchen Web⸗ 
tuhles durchaus vernichtet. Sie find die thatſächlich Nothleiden⸗ 
en des Eulengebirges. In den ſieb ziger Jahren lag die Sache 
nicht gar jo ſchlimm wie heute, aber fie fing bereits an ſich böſe 
zu geſtalten, weil die außerordentlich ſchlechte Beſchaffenheit des 
böhmiſchen Leinens, welches bis zur Zollveränderung im Jahre 
1879 abgabenfrei eingeführt und in Maſſen nach Deutſchland ge⸗ 
bracht wurde, während auf den billigen Schußgarnen, die auch 
heute noch aus Böhmen bezogen werden müſſen, ſchon damals ein 
Zoll laſtete, das große Publikum vom Kauf des reinen Leinens 
abſchreckte und der Baumwolleninduſtrie geneigt machte. Hier kam 
alſo der jo vielfach geſchmähte Schutzzoll in der That bereits zu 

ät, denn mit der zollfreien böhmiſchen Schundwagre konnte die 
eutſche Hausinduſtrie nicht wetteifern und das Publikum hatte 
ſich ſo gründlich an der erſteren den Geſchmack verdorben, daß 
es auch zu dem theurern und ſolidern inländiſchen Leinen kein 
Vertrauen mehr faſſen wollte. Die Weber mußten alſo auf glatte 
umwollene Stoffe übergehen und unterlagen von vornherein der 
ieſelben Gewebe in derſelben Güte und in viel bedeutendern 
Naſſen fertigenden mechaniſchen Fabrikation. Nur ſehr langſam 
gat ſich im Publikum die Ueberzeugung von der Güte des 
deulſchen Leinens wieder Bahn gebrochen, und zwar dank der 
Willenskraft der hierbei beharrenden Fabrikanten, welche ſich mit 


großen Opfern neue Abſatzgebiete ſchaffen mußten. Heute liegt die 


— 


latten und ge⸗ 


alſo trotzdem die Nothlage der Hausinduſtrie? Sehr einfach, weil 
Weber, welche Ende der ſiebziger Jahre der Leineninduſtrie 
orem gingen, auch heute noch ihr verloren find und wahrſchein⸗ 
für immer verloren bleiben werden! b 
Zur Leinenweberei, beſonders zur Fertigung der viel ver⸗ 
langten Gebildſachen, gehört eine große Handgeſchicklichkeit, weil 
der Leinenfaden ſehr unregelmäßig läuft und alle Ungleichheiten 


von ihm mit der Hand entfernt werden müſſen. 


Der Noth: dazu entſchloſſen haben, zu fertigen, 


\ Hier liegt alſo 
zugleich die Grenze, an welcher die herrſchende Macht des mecha⸗ 
michen Stuhles ein Ende erreicht, und der Hausinduſtrie im 
Eulengebirge wäre eine hoffnungsfrendige Zukunft eröffnet, wenn 
ein gütiges Geſchick die Gaben der Einſicht und Klugheit gerechter 
vertheilt hätte. Während auf den ſüdweſtlichen Abhängen des 
Eulengebirges, in den Waldenburger, Neuroder und Glatzer Be⸗ 
zirken, es den Webern leidlich wohl ergeht, weil ſie ſich ſchnell 
was der Kaufmann und das 
Publikum verlangen, nämlich Leinen und abermals Leinen, und 
die dortigen Fabrikanten und Händler ſind in dieſem Falle nichts 
weniger als Löhnedrücker — halten die Weber der nördlichen 
Gegenden des geuaunten Gebirges, beſonders die von Leutmauns⸗ 
dorf, Steinſeifersdorf, Groß⸗ Friedrichsfelde und wie alle die kleinen 
Ortſchaften auf der weiten Abflachung nach Schweidnitz und Rei⸗ 
chenbach zu heißen mögen, hartnäckig an der Barchendweberei feſt 
und darben bis an ihr ſeliges Ende bei einem Wochenlohn von 
4½ bis 6 M. und 17ſtündiger täglicher Arbeitszeit! Die Fabri⸗ 
kanten jener Gegenden haben wiederholt Mühe und Koſten auf⸗ 
gewandt, um dieſe Leute für die Leinenweberei zurückzugewinnen. 
Das Geld war ins Waſſer geworfen. In der Laubaner Gegend 
z. B. wird die Hausweberei allein auf leinene Taſchentücher be⸗ 
ſchäftigt, und zwar in einem Umfange, von welchem ſich Fern⸗ 
ſtehende kaum einen richtigen Begriff machen können. Und oben 
in dem ſoeben bezeichneten Theile des Eulengebirges iſt es nicht 
zu erreichen, daß die Weber auf dieſen Zweig der Leineninduſtrie 
übergehen, trotzdem ihnen die betreffenden Stühle und Vorrichtun⸗ 
gen von den Fabrikanten gelieſert werden würden. Dieſelbe 
Unfäbigkeit, ſich dem Umſchwunge der Verhältniſſe anzupaſſen, 
zeigte ſich übrigens auch in der Kattunzeit. Man darf indeſſen 
dieſes Feſthalten an der Ueberlieferung durchaus nicht als Hart⸗ 
näckigkeit bezeichnen. Selbſt die Einſicht, daß alles beſſer würde, 
wenn man ſich dem Verlangen der Fabrikanten fügte, iſt vorhan⸗ 
den, und doch gelangt man zu keiner Beſſerung, weil die Haus⸗ 
induſtrie in jenen Barchentweberdörfern von demjenigen Theile 
der Bevölkerung ausgeübt wird, der zu alt und zu gebrechlich und 
demgemäß zu ſchwerfällig 8 oder zu krüppelhaft iſt, um 
aus dem Elend der vier Wande fort — in die Fabriken zu wan⸗ 
dern. Der rauchende Schlot des Fabrikſchornſteins dünkt dem 
jüngern, noch ſchaffens⸗ und lebensfreudigeren Theile jener Ge⸗ 
birgsbevölkerung leider als das wirkende Mittel zu einem beque⸗ 
mern, ſorgloſern Daſein, als die Erlöſung aus den Ketten hunger⸗ 
reicher Schinderei. Und die zurückbleibenden Greiſe und Krüppel 
hen nun in den niedrigen, mehr oder minder zerfallenen Stuben 
mit Weib und Kindern — viel Kindern! Sie ſchlafen in einem 
Bett in derſelben Kammer, die ihnen zugleich als Arbeits Küchen⸗ 
und Wohnraum dient. Sie eſſen jahrgus, jahrein eingeſchmalzte 
Kartoffeln und dünne Suppen, manchmal Eierſpeiſen und Ge⸗ 
müſe — und wenn es hoch hergeht, des Sonntags Fleisch, jo 
etwa, wie man in der reichen Welt Mehlſpeiſen genießt, mehr als 
Leckerei denn als Nährgericht. Das graue Elend in den ein⸗ 

efallenen Backen, mit blöden Augen und zitternden Gliedern 
Boden fie über den Webſtuhl gebeugt und treten mit dem Reit 
ihrer Kräfte die ſchwere Maſchine, denn der Fabrikant kennt keine 
Gnade, wenn das Gewebe nicht jo dicht geworden, als beitellt 
war, und die vorgeſchriebene Schußzahl nicht eingebracht iſt, 
während die Frau oder ein „fremdes Webermenſch“ zumeiſt einen 
zweiten, in demſelben Raum befindlichen Stuhl bedienen. Oder 
man ſieht ſie, wenn nicht Weiber oder Kinder es für ſie beſorgen 
können, auf der Landſtraße über die Kämme der Berge fort, das 
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in unſerem Sinne) und 3000 Mädchen aus Privattöchterſchulen, 
alſo ſämmtlich Kindern der wohlhabenderen Stände, erzielten Er⸗ 
ebniſſe waren die folgenden: Im 7. und 8. Lebensjahre iſt das 
achsthum bei Knaben nach Länge und Gewicht ziemlich ſtart; ſo⸗ 
dann aber tritt eine Verzögerung ein, die bis zum 14. Jahr an⸗ 
dauert, wo ſie plötzlich einer beträchtlichen Steigerung des 
Wachsthums weicht. Dieſe Steigerung hält an bis zum vollende⸗ 
ten 17. Jahre, fie iſt am ſtärkſten im 15. während die Mindeſtzu⸗ 
nahme der vorhergehenden Periode in das 10. Jahr fällt. Die 
Wachsthumsſteigerung bezieht ſich zunächſt auf die Länge, erſt ſpä⸗ 
ter macht ſie ſich auch im Gewicht geltend, am ſtärkſten im 16. 
ahre. Die Gewichtszunahme dauert fort bis zum vollendeten 19. 
ahre, wo dann die körperliche Entwickelung des Jünglings abge⸗ 
ſchloſſen ſcheint. Bei den Mädchen verläuft die Sache etwas an⸗ 
ders. Die Abnahme des Wachsthums nach dem 8. Jahre iſt nicht 
io ſtark, wie bei den Knaben; im 12. Jahre ſchon iſt fie einer ſtar⸗ 
ken Steigerung gewichen hinſichtlich der Länge: die Gewichtsſteige⸗ 
rung folgt auch hier der Rüngenzunahme nach, überholt dieſebe 
aber ſchon im 14. Jahre. Im 17. und Bahn iſt die Längen 
zunahme nur noch ſchwach; die Gewichts erung dagegen ſinkt 
erſt im 20. Jahre bis fast auf. Damit ſcheint auch er das Wachs⸗ 
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fertige Stück Waare auf dem niedrigen, zweirädrigen Wägelchen bei 
Wind und Wetter zu dem oft ſtundenweit wohnenden Beſteller wan⸗ 
dern. Und mit dem durchſchnittlichen Tageslohn von 75 Bf. muß der 
Weber nicht nur die Miethe, Steuern und den Lebensunterhalt be⸗ 
ſtreiten, er muß auch, wenn er keine eigenen Kinder hat, fremd Kauder 
zum Spulen des Schußgarnes, zum e und And rehen der 
Kette annehmen, wodurch ihm ein Verluſt von 60) Pfenuigen anf 
150 Ellen, der Durchſchnittsarbeit von anderthalb Wo hen erwächit. 
So liegen augenblicklich die Verhältniſſe im Cinengebirge, die 
ſich auch dadurch noch ganz beſonders zugeſpitzt haben und drückende 
geworden ſind, daß die Fleiſchpreiſe ſich ſo über alle Maßen und 
noch immer vertheuern. In ihrer höchſten Noth haben die Barchent⸗ 
weber die Gnade des Kaiſers angerufen und die Regierung hat 
unverzüglich Erhebungen veranlaßt, die in dieſem Augenblicke be⸗ 
reits abgeſchloſſen ſein dürften. Ich habe mir alle Mühe gegeben, 
aus den Leuten herauszubekommen, in welcher Weiſe ſie ſich eigent⸗ 
lich die von Seiten des Staates erwartete Hilfe dächten. Die 
meiſten wußten es nicht; nur wenige ſprachen die abenteuerlichſten 
Gedanken aus, der Kehrreim aller Klagelieder aber lautete immer: 
die Fabriken, ja, die Fabriken! Es iſt nun nicht abzuleugnen, daß 
die Fabrikanten, welche im eigenen Hauſe Handſtühle beichäftigen, 
der eigentlichen Hausweberei großen Abbruch thun. Wohl geben 
fie noch geringeren Lohn als ihren anderen Webern, aber ex 
Verdienſt der innerhalb der Fabrikräume Arbeitenden ſtellt ich 
weſentlich höher dadurch, daß der ungeheuere Zeitverluſt, den ter 
Hausweber durch das Abliefern der fertigen Waare, durch das 
Holen des Rohmaterials, durch das Spulen, Aufbäumen und Anz 
drehen des Garues erleidet, dem Fabrikweber zugute kommt. 
Vielleicht ſetzt an dieſer Stelle die Hülfe der Regierung ein, 
vielleicht aber auch unterſtützt, „ſubventionirt“ fie die Weber und 
verſucht auf anderem Wege daſſelbe, was die Fabrikanten wieder⸗ 
holt verſucht haben: die Ueberleitung der Hausinduſtrie auf leinene 


Muſterſachen. Auch könnte für die ſchon von vielen Volkswirthen 
oft verlangte ebung des vaterländiſchen Flachsbaues etwas ge⸗ 
ſchehen. Es erſchwert auch die Höhe des Pachtgeldes den Aexmſten 


die Aneignung eines kleinen Streifen Landes, um Kartoffeln und 
Gemüſe bauen zu können. Das Nothwendigſte und Wichtigſte aber, 
was geſchehen müßte, wäre die Herbeiführung niedrigerer Preiſe 
für die nothwendigſten Lebensmittel. Und dieſe wiederum könnten 
ſich nur verbilligern, wenn das Eulengebirge dem Verkehre er⸗ 
ſchloſſen, wenn eine Eiſenbahn durch das Gebirge gelegt würde. 
Es iſt das nicht nur ein ſchwieriges, ſondern auch ein ſehr koſt⸗ 
ſpieliges Unternehmen, aber der Staat könnte einer außerordent⸗ 
lichen Beihülfe aller Induſtriellen jener Bezirke gewiß ſein. Was 
dieſe an Wagenfracht von ihren Wohnſitzen bis zur nächſten Eiſen⸗ 
bahnhalteſtelle erſparen würden, wiegt eine materielle Unterſtützung 
dieſes Eiſenbahnbaues mit der Zeit reichlich auf. Derjenige Fabrt⸗ 
kant aber, der das Herz auf dem rechten Flecke hat, würde 
keinen Augenblick beſinnen, die Löhne ſeiner Weber entiprechend zu 
verbeſſern, ſobald er ſeine Waaren billiger verfrachten kann. Ge⸗ 
ſchehen muß etwas, um dieſen Elend abzuhelfen, das ſteht zweiſel⸗ 
los feſt. Denn die nothleidende Hausinduſtrie des. e 
darf nicht zu Grunde gehen. In dieſem Falle würde keine der 5 
Gemeinden im Stande ſein, alle die Armen zu ernähren, die ihr 
zur Laſt fielen; es würde aber auch der außerordentlich geſunde 
Sinn dieſes beſcheidenen Völkchens für immer verdorben fein, 
wollte man dort ein Fabrikproletariat aufkommen laſſen Noch iſt 
es Zeit, die Hausweberei der deutſchen 97 au erhalten; wie 
ſehr dieſe der erſteren bedarf, glaube ich genügen n 
zu haben. (Köln. Ita.) 


volle Reife erlangen, und wie viel kräftiger wird nicht dann auch 
ſeine körperliche Entwickelung während der Blüthezeit der Jugend, 
der Pubertätsperiode werden!“ Rouſſeau wollte kaum von einem 
gezwungenen Leſen in einem Buche vor dem 12. Jahre wiſſen. 
Soweit wird ihm ja Niemgnd folgen, aber gewiß müſſen wir 
lernen, beſſer als jetzt unſere Anforderungen dem kindlichen 
Organismus, deſſen Stärke und Widerſtandsfähigkeit während der 
verſchiedenen Entwickelungsphaſen anzupaſſen, beſſer als jetzt die 
Geſundheit und die kräftige körperliche Entwickelung der Jugend 
fördern. Deshalb ſtimme ich von ganzem Herzen den Worten bei, 
die Johann Peter Frank, der Vater der Schulhygiene, vor 100 

ahren ausſprach: „Schont ihrer Faſer noch, ſchont ihres Geiſtes 

üfte ; verſchwendet nicht im Kind des künftigen Mannes Säfte!“ 
Nach dieſem Vortrage, der durch etwa 30 in großem Maßſtabe 
dis geführte graphiſche Tabellen näher veranſchaulicht war, ſchloß 
W Sitzung. Der noch zur Tagesordnung ſtehende Vortrag von 
Sonde Ueber Anaftheſſe wird am Sonnabend gehalten und die 
um 00 bendſitzung mit Rückſicht hierauf ſchon um 11 „ Uhr (ftatt 


Uhr) eröffnet werden. (Voſſ. Ztg.) 
„„ TRENNT Ru ST SL 
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Be: N Poſen, den 8. Auguft. i 
bei einem Einbruchsdiebffanl. In der vergangenen Nacht ift 
1 an der . wohnhaften . ein 
Are * Einbruchs iebſtahl verübt worden. Die Diebe — offenbar 
— 3 leſem Einbruche mehrere Perſonen betheiligt — haben 
ban f zuſterſcheiben der Werfftätte, welche auf einem Hofe be⸗ 
Ader „eingedrückt, die Fenſterflügel alsdann geöffnet und find 
eingeſtiegen. Sie entwendeten ein Haupt- und ein kleines Sperr⸗ 
zeug, ein r Scha für Sicherheitsichlöffer und ein Bund neuer, 
Vie Diebe fed d el im Werthe von zuſammen ungefähr 300 M. 

ie Diebe find bis jetzt noch nicht ermittelt worden. i 

Suhrunfall. Geſtern Vormittag gingen in der N 

üraße plötzlich die vor einen Wagen . 5 Pferde durch. D 
Inſaſſen, ein an der St. Martinſtraße wohnhafter Kaufmann mit 
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80 924 37057 475 863 707 (1500) 17 38010 191 270 311 24 59 951 70 
39032 59 76 103 5 239 84 448 (55 61 828 61 

20115 230 43 407 30 52 53 572 679 708 27 (300) 57 917 (500) 49 
41248 61 462 70 508 50 607 98 761 802 15 29 69 42107 407 12 628 
31 39 727 818 943 43039 53 60 (500) 112 203 371 98 439 (3000) 542 
674 887 953 44036 38 (300) 91 211 64 69 327 433 (300) 635 719 813 
54 45117 244 524 67 (3000) 78 284 812 46014 129 50 72 298 383 462 
600 735 928 47023 51 89 143 4234 (500) 425 91 530 65 873 970 80 
82 48026 71 86 105 263 65 501 677 750 96 49161 332 39 (500) 451 
79 512 (300) 37 89 618 24 711 905 

5002 396 411 58 77 578 624 46 82 848 958 94 51023 47 126 (1500 
48 255 333 628 57 816 17 52022 330 53 780 873 981 (600) 53052 26 
472 530 85 (3000) 617 711 87 (500) 831 37 54 (1500) 55 (300) 943 95 
54114 426 540 630 3 (5000) 76 760 810 14 64 950 55056 187 97 216 
463 561 720 ba 850 84 (3000) 56233 330 74 79 90 580 614 742 52 55 
89 816 57024 69 181 443 526 91 713 833 975 (1500) 58315 431 538 42 
727 55 940 (300) 55 80 87 59203 67 85 94 346 53 434 95 616 42 54 
826 68 89 992 

60088 140 200 320 69 467 516 650 707 8 911 61030 179 502 622 
806 953 62057 67 127 79 203 44 500 644 705 881 934 63501 35 82 89 
729 836 947 64042 88 353 88 462 640 806 81 952 65014 34 53 86 95 
90 191,208 477 513 60 603 772 95 885 950 71 66163 77 352 70 78 600 
702 9 30 67 884 91 67161 290 561 858 787 (300) 852 76 94 68013 116 
32 242 (500) 75 76 81 392 542 77 87 94 638 67 72 824 74 934 69383 
99 674 894 973 88 N 

70286 97 365 406 94 570 614 69 85 970 71024 275 302 45.53 403 
512 819 72158 205 6 342 452 60 533 55 72 80 (00) 84 91 662 72 88 755 
829 73042 49 177 226 330 420 89 551 66 672 91 (15000) 820 945 55 
74008 19 306 7 87 496 563 (3000) 657 66 777 88 831 971 25001 6 32 
222 521 630 49 99 721 880 922 76194 704 12 887 77184 276 325 472 
639 841 952 78028 (300) 114 206 317 (500) 414 65 609 700 14 79257 
87 507 53 710 900 30 

80038 148 53 250 86 313 479 563 601 35 80 (1 831 916 59 
81031 163 237 59 384 87 94 446 552 639 767 80 844 82000 79 216 
310 413 552 86 91 738 47 834 86 943 83008 64 115 33 209 (3000) 
446 514 393 915 40 84043 146 (500) 271 329 80 420 532 51 9 
805 61 85218 (1500) 548 69 725 37 906 29 86101 255 376 95 4 
36 728 53 80 91 862 87054 76 218 19 344 413 65 674 724 37 919 43 
88045 50 238 412 565 629 788 837 946 89045 49 56 65 175 202 366 
71 96 400 90 567 627 67 71 90 93 769 95 888 904 

90046 80 514 655 751 834 978 86 91005 93 198 482 586 808 57 
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Jahres 1105 van, wurden babei aus dem Wagen geſchleudert und er» 
n we tte! en. Seiten 
5 bon egen i aut Forte eie ohne Faß BE 
7 7 H 
Tdei o en ö er nach de de : rauch abgabe: . 
— eee gegen e A fel deren Mer I EEE nn. 1 m Bi. 
n a * 1 7 8 2 u 
eines Bwitteß feine Ehefe Weiſe gemißhandelt hat. am 4. Au MN. an d ig” ee 1 f 
u. Diebſtahl. Am 3 5 menen in 1 5 N 2 „ à 89 M. 90 Pf, am 7. Aug . N 
wilda wohnbaften Arbeiter ans dem unperſchloſſen geweſenen . = 
Zimmer feiner Wohnung ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt . 7. Auguſt. Dr der Handelskammer. 
entwendet worden. Der Dieb wurde in der fie m eines ebenfalls : feiner, 181 — 185 Mark, geringer 
er Zunahme der Länge dort, Wr Schulknaben ermittelt, der ſich für das geſtohlene er über Rofiz. — 
Diefe Verhältniſſe zeigen | Geld eine Zieh⸗Harmonika er hun ee ee 
alſo eine alljährliche Wiederholung der die Zeit der Pubertätsent⸗ * Aus dem Polizeibericht. Na em Polizei⸗Gewahr⸗ 
wigelun nt Ne Es fragt ſich nun, find ſie unmittel⸗ [au geſchafft: Big betrunkener Arbeiter aus der Ehuiftrape. — 
bar ph ſlologlſch begründet oder bilden fie nur die Frucht äußerer Verloren: ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt in ber 
Einflüſſe, etwa der Schuleinrichtungen? Hängen ſie vielleicht mit | Schifferſtraße und ein goldener Trauring, gezeichnet: C. W. 
der Anordnung der Ferien zuſammen? Erklärt ſich die Stockung] 22. 10. 89. 
des Wachsthums * 2 nah | a bel cle bie 73 . — 
terklimas oder aus der ſitzenden Lebensweiſe bei ſchle umer⸗ 
luft, wie ſie dieſe Jahreszeit in erhöhtem Maße mit ſich bringt? Vom Wochenmarkt. der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Dann hätten namentlich die nordiſchen Länder alle Urſache, en Poſen, 8. ne 
Schädigungen ihres langen Winters in jeder Weiſe entgegen: n 8—9 M., 
arbeiten und namentlich die Kompenſation derſelben durch die N ock Stroh 18-21 M., 
— — beitmöglich auszunutzen. Wie ſteht es nun, mit Auf dem Neuen Markt ſtanden 40 
den Geſundheitsverhältniſſen der Schuljugend während der Puber⸗ Ztr. 15 | 
lätsentwickelung? Dieſe Frage hat man in Schweden und 8 b 
Danemark durch eingehende Umfragen erſchöpfend zu beant⸗ Rar= | Ha 10 
worten geſucht — zunächſt nur für die chroniſchen Lei⸗ 160 dito neuer . 
den und erblichen Schwächezuſtände und Bleichſucht, habi⸗ M opf Blumenkohl 8 bis] Erbſen 
tuelles Kopfweh, Rückgratsverkrümmung und „andere chronische Schnittbohnen, Brech⸗ Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiffion. 
Krankheiten“. Die Kurzſichtigkeit wurde ebenfalls in Ber Pf. B 1 Bund Oberrüben Raps, per 100 Kilogramm, 22.5 — 20,25 — 17.75 Mark. f 
tracht gezogen und ganz u de ag Men — — 710 M. Gele Get ent Auf dem Winterrübſen 21,75 — 19,75 — 17,25 Mark. f 
n Verhältniſſen befunden; fie blieb aber bei Erörterung 1.10 M. Geflügel reichlich, Preiſe feſt. \ e . Produkten⸗Börſen⸗ | 
e tniſſe, weil te ſich mit ſonſtiger guter Geſund⸗ſtanden nach amtlicher Erhebung 182 Stück fettes Schafvieh, Fett⸗ 1 as * — —. Ge. „ { 
beit ſehr wohl n rügt, außer Betracht. Da ſtellte ſich denn herz | jchweine gegen 80 Stück. Ferkel wenig, das Paar 2733 M. gelaufene Kündigungsſcheine. — Ber: 
aus, daß von 15000 Knaben der Mittelſchulen in Schweden Fettſchweine der Ztr. 47—53 M. Kälber gegen 15 Stück, das Ottober 153,00 Br. u. Gd. — 78 1000 @liogs.) i 
gegen 40 Prozer krank find, 14 Proz. leiden an habit. Kopfweh, Pfund 28—40 Pf. Rinder 30 und einige Stück im reiſe von Nuguſt 144 00 Br. S eptember⸗Oktober 
13 Proz. an Bla chſucht. In den erſten und in den letzten Schul⸗ 150 —180 M. Schlachtvieh pro Ztr. lebend 27—32 unge (per 100 Ktlogra u) Ber Base Br. 
jahren liegt die Sache am ſchlimmſten. In den Vorbereitungs- ſchweine 10—15 Stück a 4860 M. Ferner einige mellende ktober 56.00 Br. Spiritus (per 100 * 
ſchulen find von den Schülern der unterſten lerſten) Klaſſe 17 Proz. Ziegen von 9—15 M. Der Markt wurde bis auf einige Stück excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsab 12 
der 2. Klaſſe 37 Proz., der oberſten (vierten) Klaſſe 40 Proz krank. geraͤumt. Der Fiſchmarkt war reichlich verſehen. Das Pfund 5850 Br., (7er) 38:50 Br, Auguft⸗ 
In Danemark ſteht es ähnlich. Da die mittleren Klaſſen der lebende Hechte 7080, Pf., Aale 0,90—1,00 M., Barwinen 50 Pf., 00 280 U ee * 
Mittelſchulen weniger ungünſtig eule . jo 7 1 t Le 946 100 40 bh ee ae Mugebo b Die 
icht wohl an der Orgauiſa ion der Schulen liegen, denn die Uns | Mandel Krebſe 0,40—1,00 M. Sehr rei war Ang 8 5 n 
Pelche 1255 Schulen ſteigen regelmäßig mit den Jahren. Es ist auf dem Sapiehaplatz. 1 Gans 2,75—5,00_ M. 1 Paar junge 8 7. Auguſt. (An g 1 1 Schön. Tem- 
eben das Wachsthunisverhältnig der Pubertätszeit, welches ſich Hühner 1,30—3,75 M. 1 Paar Enten 33,75 M. 1 Paar junge dera + 9 5 , 1 — Aus der aun 1 0 
hier geltend macht. In der Zeit des e e rin ee Bi. Pfund 48 f in n 280 5 855 Be 5 9 er N 7 Br Age per O. dender 180 W. f 
die Krantheitsziffer am größten, in der Zeit ſtärkſter Zunahme des | Preiſen. Kixſchen das fund 15 Pf. 1 Melone 60— „ Das ber eber de ne 1 e 
achsthums iſt ſie am fleinſten. Für die Jünglinge iſt das 17.] Pfund Aprikoſen 40—45 Pf. Das Pfund Birnen 10—20 Pf. Br. u. Gd. per November⸗Dezember 5 x f { 8 4 
Be 900 chance: widerſtandsfäbiaſte, vom 18. an ver: | Der Liter Preißelbeeren 2025, Pf. Das Pfund Zwetſchen 25 per 3 ee M. erg Le e Info | 
ſchlechtert ſich der Geſundheitszuſtand 5 . en Bf. Der Liter Blaubeeren 15 Pf. Seth 157 M. 3 eee ee W * 2 
ie Verhältniſſe bei den Mädchen in Schweden. Die Krankheit: | = 5 M. b 3 M. Br. 
ei 1e 3000 war 61 N davon 36 Proz, bleichjüchtig, Handel und Verkehr. 88 Abril Mai Ben | 145 5 . ben . aß r 80 
ebenſoviel mit habituellem Kopfweh, 10 Proz. mit Rückgrats⸗Ver⸗ 2 Ex ob. per 5 55 ae en nn = 
krümmung, 5 Proz. mit Skrophuloſe. Letztere Krankheit tritt in u Danzig, 7. Auguſt. Die Einnahmen der Marienburg⸗ loko 168 —17 200 bis 254 M n wi Qualität — Win 
Standinavien nur ſchwach auf. Im 13. ee Nteigt er 1 8 8 5 en 75 1 es —5 ni Rn 2 % re EMO 5 N 
Krankheitsziffer auf 65 Prozent, dann ſinkt⸗ ſie, aber nie unter viſoriſcher Feſtſtellung 137 100 M. gegen 140 a z ität — Rüböl til 100 Kilo lot ee bei © 4 
m jpäter ſogar wieder bis auf 68 zu fteigen. In Dänemark viſoriſcher Feſtſtellung im Juli 1889, mithin weniger 2900 M. Qualitä il ill, per lo loo 
pr beſſer n bah die N Die definitive Einnahme im Juli 1889 betrug 153 941 M. keiten 59,75 M. Br., per Auguſt 58,75 M. Br., per September- 
der Mädchen iſt 49 Prozent. Unzweifelhaft hängen dieſeſf ———m = 7777 A TRETEN! 5 
Ae mit den Anforderungen der ner . 2 £ 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 0700 228 203 92 925 92736158 30780 25 8091 71822 
Stec habe und. 3 2 5 5 N 5 Ziehung vom 7 August 1890. — 15. Tag Vormittag. 832 913 96111 242 459 62 (1500) 610 854 76 98 97092 (3000) 183 
als höchſk win e tt Wen e ee 1 235 5 — an 1. Nur die Ryan a ee Nummern in ee —— e 45 79 99 229 66 467 724 914 
* 4 Du Te vo K r . 2 ( 7 U 8 
anforderungen eine Schlußbetrachtung. In Schweden beginnt 14 81 90 (50 130 44 93 25 58 311 3403000) 401 602 839 65 912 1297 100131 622 23 705 30 835 86 912 101124 956 102008 88 317 469 
die tägliche Arbeitszeit des Schülers in den Unterklaſſen der 405 62 618 27 52 55 701 81 87 804 (500) 96 973 2238 324 36 57 93 625 702 15 (1500) 58 815 (1500) 948 (3000) 80 103000 119 51 65 285 
Mittelſchulen mit 7 Stunden durchſchnittlich und ſteigt bis auf ge 1084 2000) 86 3235 73 03 372 97 (600) 619 (1800) 773 837 | 471 (600) 98 686 94 839 104024 97 169 357 89 446,23 94 525 50 643 
— 11, ja 11—12 und auf einzelnen Schulen ſogar 14 Stunden (BON) A054 364 527 663 714 18 20 82 ‚819 51 61 912 58 5074 129 726 349 66 916 105054 75 76 226 307 38 39 74 406 671 79 293 06 
een md Bu neee, bet milk nothwendig Dit (600) 244 51 305 427 510 77 637 714 63 825 34 71 6004 244 307 22 78 | 106037 83 197 334 (300) 70 433 500 49 600 7 809 26 95 915 21 69 93 
für den Schüler der Oberklaſſen. abet 1 b e ber 774 823 61 7186 222 408 79 573 704 889 8035 59 129 30 382 424 107021 198 302 25 28 89 454 63 89 97 590 783 918 71 108066 
Erholung und namentlich der Schlaf zu kurz kommen. 1 612 21 782 806 963 83 9092 232 310 E08 51 636 882 954 (500) 81 50 (500) 215 18 26 479 523 55 80 605 58 88 718 803 920 103063 155 
Stunden Schlaf find für den jüngeren, 8—9 für den älteren er⸗ 105330 62 94 442 630 44 778 845 73 452 11099 (600) 476 708 876 | 300 484 540 (300) 637 47 769 836 
forderlich, aher mehr als 7 für letzteren durchſchnittlich nicht ver⸗ 12122 51 81 230 56 355 435 91 575 635 (500) 59 806 939 66 13051 110025 57 111 50 589 650 838 111004 40 (500) 186 208 (300) 308 27 a 
fügbar. Fertel⸗Kopenhagen fand, daß diejenigen Schüler, welche 172 212 78 600 312 (600) 15 49 416 92 517 675 (800) 718 84 (300) (600) 568 602 4 84 97 112044 129 249 415 522 57 78 8b 727 ( 
weniger ſchliefen, als das von ihm für zuläſſig ergchtete Ma⸗ 16043 v 1 0 (000) 109 23 26 240 370 409 548 681 45 14 98417 764 | 904 113154 (300) 380 420 627 702 33 849 930 94 14049 147 (1 
i 5 a e eee e e 16043 259 62 d 50 (500) 64 an 28 89 540 43 716 76 86 846 96 989 215 356 439 567 838 997 1115058 (500) 69 (1500) 108 (4500) 240 
beträgt, um 7 Prozent mehr Krankheiten 85 (1500) 170% 40 200 520 49 606 846 (3000) 18017 489 (3000) 556 84 | 18 95 516 647 76 92 96 712 79 843 116098 338 561 (300) 58 
anderen. Von den 2000 bierauf unterſuchten Stockholmer] 29 935 19150 227 407 9888501 49 71 636 5 79 220 40 417 60 547 86 895 98 118210 353 445 660 788 881 928 
Gumnaſtaſten war die entsprechende Mehrerkrautung in bei 20006 34 51 10150 318 39 88 CDI 94 720 831 80 945 21037 6061 | 119049 75 (300) 77 99 311 42 600 47 99 947 | 
oberen Klaſſen 5'/, Prozent, in den unteren ſogar 8 Prozent. Auch 264 507 673 730 45 (2009) 69 22245 70 (1500) 307 15 531 70 720 54 120065 108 (1500) 513000 234 445 73 522 631 880 187010 0) 
über die Fähigkeit des Schülers, dem Unterricht zu folgen, find 55859 00 200 30 52 100 87 44 235 50 475 569 620 40 894 963 220 72 311 465 96 851 79 844 (3000) 50 956 70 122136 88 2 0 
gleichfalls Unterſuchungen angeſtellt. Dieſelbe war in den 24006 47 70,50 134 40 378 46 509 10 365 974 25175 81 323 70 413 | 461 99 597 614 43 761 816 29 38 86 83 919 88 128909 N 
drei Unterklaſſen der Mittel ule am geringſten, was wieder 720 978 26070 153 97 242 280 497 534 95 674 964 27216 320 402 46 630 (300) 62 (1500) 71 721 124023 24 104 56 408 693 778 she 12 
it den obigen Verhältniſſen zuſammentrifft und den Be⸗ au 506 66,61 71867 938 7001 (0% 114 84 99 294 97 353 440 57 | 146 98 263 443 49 89 683 656 797 876 916 126133 205 WN 
5 erben daß bier bis Anforderungen der Schule er- 97.545 667 (500) 701 (300) 34 991 (10.000) 29009 20 401 16 664 65 76 ns 265 1 46 0 a 69 105 n 
mäßigt werden müſſen. Redner erinnert an Rouſſeaus Wort: 30043 97 252 64 (5009) 484 913 31023 35 40 (500) 403 51 59 537 998 705 A e f 
„Haben wir erſt den Knaben mit einem geſunden und kräftigen, 51 622 69 753 38020 98 155 (300) 219 319 401 31 (10 000) 50 (500) 85 130057 222 37 494 869 131135 69 379 (600) 416 76 880 f 
in jeder Beziehung wohlausgebildeten Körper bis zur Pubertät 97 634 97 313292 308 120 561 68 611 823 one 34018 25 118 67 75 307 [132213 79 456 82 575 88 (600) 651 800 16 20 30 900 66 238252 er 
berangebildet, jo wird auch fein Verſtand ſich unter fortgeſetzter, 97 (1500) 408 52 575 76 90 793 (300) 910 35047 89 263 89 396 446 632 747 69 76 838 982 134024 323 77 88 (300) 414 49 64 9.7 
naturgemäßer Leitung und Unterweiſung ſchuell entwickeln und 549 73 763 808 92) 306035 66 272 92 (500) 356 493 500 631 61 701 738 (1500) 52 75 (500) 828 924 34 135085 (300) 135 76 j 


509 22 734 52 80 82 811 136059 75 101 37 207 35 40 303 5 

645 756 137100 223 34 535 77 764 847 955 138072 201 18 78 

70 874 139103 (1500) 92 93 207 319 408 586 632 37 398 907 38 A 
140144 88 293 339 48 525 50 660 766 141027 156 88 j 

(1500) 45 46 767 814 89 926142004 (300) 12 116 24 262 76 ö 

61 (3000) 508 613 66 74 711 12 964 (300) 65 143758 96.9764 7 

114 91 94 324 30 39 43 70 423 533 98 753 66 98 863 75 935 9 

199 319 458 59 68 93 581 697 944 146232 58 367 68 436 528 806 

907 67 147047 272 308 76 85 491 504 774 828 148107 

74 149103 13 224 37 386 409 506 603 7 36 753 935 82 84 
150059 148 323 638 685 719 53 943 83 151066 146 87 230 
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466 603 704 806 19 975 152048 372 444 503 64 632 718 60 
(1500) 915 153040 99 247 320 57 94 99 601 94 874 908 ri =. 
182 245 81 334 455 507 18 90 97 (1508) 607 12 ( u I 
155053 74 87 149 204 582 740 802 16 (300) 15 rn. . 
683 945 54 157136 209 325 41 (500 425 39 45 668 75 85 er N 
158020 122 902 601 725 FF g 
160068 218 329 404 587 625 46 ( 725 29 912.87 509 | 
161132 57 97 295 499 606 59 717 88 63 a : 
56 626 80 708 84 919 (3000) 56 163057 184 95 260 404 m 2 g 
164029 184 273 381 715 (1500) 61 921 47 1650186 0 
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aßreg nenen der vereinigten Staaten ge 
und fordert die Negierung zu Verhandlungen auf, um für br auf 1 
feangöftiepen Handelsbeziehungen ein günftigeres Zollregim z. Sebtbr. Oktbr. 182 
erlangen Roggen flau 
pr. Auguft 
Düefe zu Wofen ae 
8. Au u cht] vr Sebi. Our. J 50 80 60 
Gekündi a 0 5 (60er) 5070 " ib Ro 
3970. er une x 59,70, (70er) 39,70, Auguft Kündigung in Ev 
——, (70er) 39,70, September (50er) ——, (70er) —.—. Berlin, 8. Auguſt. Schluft⸗Courſe. wet. 
8. [rivat⸗Bericht.] Wetter: hei Weizen er Augu 189 25 198 25 
keit. oto ohne Faß (50er) 59,70, (70er) — do. A 3 — Ze 
An (8550 —, Coer) 39, 70, „ Septender (80er) —,—, (70er) 39 Roggen per br r a ri = 
„ Vormittags 11 Uhr: Sehr feit. = — deen ——. o. Sptbr.⸗Oktbr.. . . 156 — 157 
V chsſteuer. — — ann ai — 8 Not? 
6. Auguft. 7. Auguſt. Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 40 40 40 
Menuli — — er den den 5 Au uſt. — it Aug . = 30 39 50 
Rornzut: — — feine til. W. ord. W. do. r Septbr. . 38 10 38 60 
dto. z Fir sn A do. 70er Oktbr.⸗ Novbr. . 35 20 35 80 
Darhpe. Ren 75 Proz 15,50 M. 1420-1500 M. Weizen alter 20 M. 30 Pf. 19 M. 50 Pf. — M. Pf. do. 70er Novbr.⸗Dezbr.. 34 30 34 80 
* enz ae: Meant, Vormittag 11 Uhr: Kornzucker ohne 8 neuer 1 = 10 = 2 = 5 = = 2 — * do. Söoer loko — — 2 — 
Mnnſatz. 5 er 4« — 3 2 2 33 
* ot. v. 7. Not. 7. 
S —.— 2 LN Termin⸗ . 9 . 50 16 35 Far 1 5 5 er 5 59 Bfanbbr. 20 40 70 50 
BR nn ee 160), 3 De onen 80 Sana 3 ⸗ 20 =: 2:0 ee — = F a1 4 dbb 1 02 ere debe er 
ger Januar 4677, 3 RL, 8 Die Warkliomnifker. a h Nane 15 = 2 120 0 R 
2 „ ber 1 19 550 5085 169 751169 90 
25 Ares 150.000. Klone Amtlicher Marktbericht e 14 05178 70| Bekt-fr-Stonieb. 810 70105 10 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen Dei Sumer ene 79 — 79 — Fanden 62 40 62 10 


nfnoten 241 25241 25 Fond mung 
vom 8. Auguſt 189. Au 410 80780 85 100 401100 40 behauptet 


e ee a u 
„res Narienb.Mlaw dio 63 60 63 75 Dux⸗Bodenb. Etſb A236 25 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Buenos Ayres, 7. Auguſt. General Roca wurde 
ea um Miniſter des Innern ernannt, Eduard Cosla übernimmt 
Auswärtige, Vicente Lopez die Finanzen, Guitierrez Luſtra 
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Wetterbericht vom 7. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 
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tſtärke der Gnäbeleuchtung 
n Peg. a men Abends: 15,9 Normallerzen. 
Drum und Verlag der Hofbuchdruderet von W Decker & Tomy. (A. Röſtel) in, Poſen. . 


